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Chamberlain beugt ſich vor Muflolini 


Inkraftſetzung des engliſch⸗italieniſchen Ablommens 


London, 2. November. Minäterpräfident Cha m: 
berlain brachte am Mittwoch nachmittag im Unter: 
hauſe den Antrag über das Inkrafttreten des italieniſch⸗ 
engliſchen Abkommens ein. Der Antrag lautet: Das 

Parlament ermächtigt die Regierung, das engliſch⸗italie⸗ 

niſche Abkommen in Kraft zu ſetzen. 

Chamberlain erklärte, er glaube, daß es ſeit dem 
Abſchluß des Abkommens am 16. April zwiſchen England 

und Italien keinerlei Differenzen mehr gebe. Die In⸗ 
krafttretung des Abkommens, die nun bereits über ein hal⸗ 
des Jahr hinausgezogen worden ſei, könne nicht noch für 
weitere Zeit hinausgezogen werden, wenn die Beſſerung 
der Beziehungen anhalten ſollte. Der Inhalt des Ab⸗ 

kommens ſei mit großer Mehrheit angenommen worden. 

Man habe jetzt zu prüfen, ob die Zeit gekommen ſei/ das 
Abkommen in Kraft zu ſetzen und ob die Vorausſetzungen 
für dieſen Schritt gegeben wären. Er habe früher darauf 
verwieſen, daß ſeiner Anſicht nach die formelle Anerken⸗ 
nung der Oberhoheit Italiens über Abeſſinien ſich recht⸗ 

fertigen laſſe, ſobald man der Anſicht ſei, daß dieſe Aner⸗ 

lennung einen wichtigen Fortſchritt für den Frieden 

Enropas bedeuten würde. Damals ſei er der Anſicht ge⸗ 

weſen, daß der Konflikt in Spanien eine ſtän⸗ 

„dige Bedrohung des Friedens in Europa darſtelle. Wenn 

„der britiche Plan für die Zurückziehung der Freiwilligen 

„zt noch nicht in Kraft ſei, fo ſei das nicht die Schuld 

»Ftaliens (2). Muſſolini habe ihm mitgeteilt, daß er die 

Abſicht habe, 10 000 Mann oder die Hälfte der italieni⸗ 

ſchen Infanterielegionen aus Spanien zurückzuziehen, 
und das ſei inzwiſchen erfolgt. Er habe aber von Muſ⸗ 
ſolini folgende 
erhalten: 

daß der Reſt der italieniſchen Legionäre, und zwar 
aller Kategorien, zurückgezogen würde, ſobald der bri⸗ 
tiſche Plan in Kraft trete; 

daß keine weiteren Legionäre nach Spanien gehen 
würden; 

ö daß die italieniſche Regierung niemals daran ge⸗ 

dacht habe, die zurückgezogenen Legionäre durch Luft⸗ 

ſtreitkräſte zu erſetzen. 

Dies ſei ſeiner Anſicht nach ein Beweis für die gute 
Gbſicht der italieniſchen Regierung, einen beträchtlichen 
Beitrag zur Befriedung in Spanien zu leiſten. 

Die Anſicht der Oppoſition, daß Deutſchland und 
Italien ſich ſtändig in Spanien ſeſtſetzen wollten, halte 
er für unbegründet. In München habe er über die Zur 
kunft Spaniens mit Hitler und Muſſolini geſprochen. 

Beide haben verſichert, daß fie keinerlei territorialen 
Ehrgeiz in Spanien hätten. 5 

5 Chamberlain kam dann auf die Bemühungen Muſſo⸗ 

„inis zu ſprechen, die dem Münchener Abkommen dienten. 
Chamberlain betonte ſodann, daß die Anerkennung der 
lialienijden Souveränität über Abeſſi⸗ 
nien nach dem letzten Beſchluß des Völkerbundes für 
ſeden einzelnen Völkerbundsſtaat zuläſſig ſei. 

Chamberlain erklärte, er beabſichtige das gleiche 
Verfahren wie Frankreich einzuſchlagen. Der britiſche 
Botſchafter in Rom werde daher ein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben erhalten, daß England die italieniſche Somverä- 
nität über Abeſſinien geſetzlich anerkennt. 

Chamberlain verlas dann die zuſtimmenden Tele⸗ 
tamme Auſtraliens und Südafrikas und ſchloß mit der 
boffnung, daß die von ihm geforderten Maßnahmen zur 
Förderung des Friedens beitragen werden. 

L In der Fragezeit hat Attlee geſchäftsordnungs⸗ 
gäßige Einwendungen vorgebracht. Es müßte Zeit zur 
kerfigung ſtehen für die Diskuſſion des Regierungsan⸗ 

rags. 

Chamberlain wies dieſe Einwände zurück, indem er 
ſeſtſtellte, daß er ſeinen Antrag auf Inkrafttreten des ita⸗ 
heniſch⸗engliſchen Abkommens als einen Schritt zur Lö⸗ 


ung der Konflikte in Europa anſehe, der allgemein ge: 


definitive e een 


wünſcht werde. Es ſei daher ratſam, daß dieſe Angele⸗ 
genheit bald abgeſchloſſen werde. 

In der Ausſprache nahmen u. a. der ſtellvertretende 
Führer der arbeiterparteilichen Oppofition Green⸗ 
wood und der ehemalige Außenminiſter Eden, der be 
kanntlich wegen des von Chamberlain angeſtrebten Ab⸗ 
kommens mit Italien zurücktrat, das Wort, die beide die 
Chamberlain⸗Politik, beſonders bezüglich Italien, das 
aktiv in Spanien interveniert, ſcharf kritiſterten. Eden 
erklärte, daß er heute den gleichen Standpunkt einnehme, 
wie vor 8 Monaten. Hätte England zu Beginn des Jah⸗ 
res in der ſpaniſchen Frage einen entſchiedeneren 
Standpunkt eingenommen, dann wären die Ereigniſſe in 
Europa anders verlaufen. Die Nichtintervention hätte 
ven allen Staaten befolgt werden müſſen. Jedoch iſt die 
Welt Zeuge, daß die italieniſche Regierung bis in die 
letzten Tage in Spanien intervenſert. Das Inkrafttreten 
des engliſch⸗italieniſchen Abkommens war von Chamber⸗ 
ain von der Beilegung der ſpaniſchen Frage abhängig 
gemacht worden. Die Frage der autsländiſchen Kümpfer 
in Spanien iſt aber noch Zu beigelegt, denn die Zurükf- 
ziehung von 10 000 itmliertifchen Inſanterir⸗Legionären 
habe keine Bedeutung, da die italieniſchen Luftstreitkräfte 
und die Artillerie wie die techniſchen Truppen, die für 
den Kampf in Spanien ausſchlaggebend ſind, in Spanien 
verblieben find. Er, Eden, müſſe daher gegen den Re⸗ 
gierungsantrag ſtimmen. 

Bei der Abſtimmung am Mittwoch fpät abends wurde 
der Regierungsantrag auf Ratifizierung des engliſch⸗ ita⸗ 
lieniſchen Abkommens mit 345 gegen 138 Stimmen an⸗ 
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Chamberlain 
gegen eine internationale Konferenz 

London, 2. November. Auf eine Anfrage des 
konſervativen Abgeordneten Fleming erklärte Premier⸗ 
miniſter Chamberlain im Unterhaus, er habe keinen 
Grund, anzunehmen, daß zur Zeit die Einberufung einer 
internationalen Konferenz ſich für die Aufrechterhaltung 
des Friedens als zweckmäßig erweiſen würde. 


Britiſcher Heimatsſchutz 

Keine Zmangsſtammrolle, aber Nationalregiſter. 

London, 2. November. Im Oberhaus, in dem 
am Mittwoch abend die am Dienstag begonnene Aus⸗ 
ſprache über den Stand des britiſchen Luftſchutzes abge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſprach als letzter Redner der Regierungs⸗ 
vertreter, Lord Stanhope, der neue Erſte Lord der Admi⸗ 
ralität. Er kam in ſeinen Ausführungen auch auf die 
Frage der Stammrolle zu ſprechen und erklärte, die Re⸗ 
glerung ſei nicht für die Einführung einer Zwangsſtamm⸗ 
rolle, und zwar deshalb nicht, weil ſie in Kürze in weit⸗ 
aus ſyſtematiſcher Weiſe als bisher zum freiwilligen 
Dienſt für die verſchiedenen Heimatſchutzdienſte aufrufen 
werde. Die Regierung habe jetzt ein Verzeichnis über alle 
diejenigen Freiwilligendienſte fertiggeſtellt, für die man 
Freiwillige brauche. und ſie werde in Bälde ein Hand⸗ 
buch darüber veröffentlichen. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der Reuter⸗ 
Agentur meldet, die Regierung habe ſich jetzt entſchloſſen, 
ein ſogenanntes Nationalregifter oder eine Stammrolle 
der Freiwilligendienſte der nationalen Verteidigung ein⸗ 
zuführen. Die Miniſter haben ſich heute im Kabinett 
damit befaßt und ſeien zu einem dementſprechenden Be⸗ 
ſchluß gekommen. 


Die Thronrede vorbereitet 
London, 2. November. Das britiſche Kabinett 
trat am Mittwoch zu ſeiner üblichen Wochenſitzung zu⸗ 
ſammen. Wie verlautet, befaßte ſich das Kabinett mit 
der endgültigen Faſſung des Textes der Thronrede, die 
der König bei der Eröffnung der neuen Parlaments⸗ 
ſeſſion halten wird. 


der Wiener Schiedsspruch 


im ungariſch iichechoſlowaliſchen Gebietsſtreit 


Wien, 2. November. Das von der ungariſchen und 
der tſchechoſlowakiſchen Regierung wegen des Gebiets⸗ 
ſtreits angerufene deutſch⸗italieniſche Schiedsgericht trat 
heute in Wien um 12.15 Uhr im Schloß Belvedere zu⸗ 
ſammen. 

Zu Beginn der Sitzung ergriff Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop das Wort zu einer Anſprache, in 
der er die Aufgaben der Schiedsrichter kurz zuſammen⸗ 
faßte. Anſchließend ſprach Außenminiſter Graf Ciando. 
Nach Darlegungen des ungariſchen Außenminiſters 
Kanya und des ſſchechoſlowakiſchen Außenminiſters 
Chvalkowſky, die den Standpunkt ihrer Regierungen be⸗ 
gründeten, wurde die Sitzung kurz nach 14 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Hierauf fand für die Konferenzteilnehmer im 
Marmorſaal des Belvedere ein Frühſtück ſtatt. 

Um 6 Uhr abends wurde von den Schiedsrichtern, 
dem deutſchen Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und 
dem italienifchen Außenminiſter Graf Ciano, der Schieds⸗ 
ſpruch über die strittigen Gebiete und Städte verkündet. 
Auf Grund dieſes Schiedsſpruchs hat die Tſchechoflowakei 
an Ungarn die Gebiete abzutreten, die auf der dem 
Spruch beigefügten Karte verzeichnet find. An Ungarn 
find nachſtehende Städte anzugliedern: Koꝛnorn, Erſekuj⸗ 
var (Nove Zamky), Laſone (Lucene), Rimaszombat 
(Rimſta Sobota), Roznava, Kaſchau, Uzhorod und Mun⸗ 
kaczem. (Die Städte Bratiſlama und Nitra verbleiben 
bei der Tſchechoſlowakei.) Die Grenzziehung an Ort und 
Stelle wird einer ungariſch⸗iſchechoſlowakiſchen Kommiſ⸗ 
ſion überwieſen. 


Die Uebergabe der an Ungarn abzutretenden Ge⸗ 


biete hat am 5. November 1938 zu beginnen und iſt bie 
zum 10. November durchzuführen. 

Die Neuregelung der Staatsangehörigkeit und der 
Option ſowie die Sicherung der Rechte der im tichecho- 
ſlowakiſchen Staate verbleibenden Ungarn und der zu 
Ungarn kommenden nichtungariſchen Bevölkerung ſind 
durch eine ungariſch⸗tſchechoſlowakiſche Kommiſſion vor 
zunehmen. 

Die durch die Gebietsabtretung vielleicht auftreten⸗ 
den wirtſchaftlichen oder verkehrstechniſchen Schwierig 
keiten ſind von der ungariſchen Regierung nach Möglich 
keit zu beheben. 

Sollten bei der Durchführung der Beſtimmungen 
des Schiedsſpruchs Schwierigkeiten oder Unklarheiten 
entſtehen, dann haben ſich die tſchechoſlowakiſche und die 
ungariſche Regierung direkt zu verſtändigen. Für den 
Fall, daß es in einer Frage zu keiner Einigung kommt, 
dann iſt die Frage der deutſchen und der italieniſchen Ne: 
gierung zur Entſcheidung vorzulegen. 

Auf Grund der vorherigen Vereinbarung und des 
jetzigen Schiedsſpruchs fallen Ungarn Gebiete von ins⸗ 
geſamt 12 400 Quadrattilometern zu, die von 1 064 00N 
Einwohnern bewohnt find. 


Bier Beſetzungszonen 


Budapeſt, 2. November. Ueber die Beſetzung der 
laut getroffener Vereinbarung an Ungarn anzugliedern⸗ 
den Gebiete der Tſchechoſlowakei iſt, wie in volitiſchen 
Kreiſen verlautet, zwiſchen den ungariſchen und den 
iſchechſlowakiſchen Militärſachverſtändigen in Preßburg 
eine Einigung zuſtandegekommen, nach der die Beſetzung 
der Gebiete am 5. November in 4 Zonen durchgeführt 
werden ſoll. 
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Rückzug hinter die Maginot-Pinie 


Der gegenwärtig im Marſeille ſtattfindende Par⸗ 
teitag der Radilalſozialiſtiſchen Partei Frankreichs, deſ⸗ 
‘on Ablauf durch einen Rieſenbrand geſtört wurde, hat 
Aufmerkſamkeit nicht nur innerhalb der Partei und des 
Landes, ſondern weit über Frankreich hinaus erweckt, 
weil die dort gehaltenen Referate ebenſo die Politik der 
Radikalſozialiſtiſchen Partei die diejenige Frankreichs 
keſtimmen. Gehört doch der franzöſiſche Minijterpräft- 
dent der Partei ebenſo an wie die wichtigſten Reſſort⸗ 
mmiſter und die Tatſache, daß die Radikalſozialiſten nur 
eine Minderheit in der franzöſiſchen Kammer ſind, beein⸗ 
trächtigt die Bedeutung der Verhandlungen des Partei⸗ 
tages von Marſeille nur wenig, weil es der Regierung 
Daladier bisher — vor allem nach den Münchener Ver⸗ 
einbarungen — gelungen iſt, ſich für ihre Politik die 
Mehrheit der Kammer zu ſichern. 1 

Den Schlüſſel zur franzöſtſchen Innenpolitik liefert 
augenblicklich die Lage der franzöſiſchen Staatsfinanzen. 
In dieſer Hinſicht war, was der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſibent Daladier in feiner Marſeiller Rede vorgebracht 
hat, ebenſo aufklärend, wie es für alle Freunde Frank⸗ 
reichs erſchreckend war. Wie der Miniſterpräſident ſagte, 
betragen die Staatsausgaben des Landes für das nächſte 
Rechnungsjahr 102 Milliarden Franes, welchen Ausga⸗ 
ben Einnahmen von nur 66 Milliarden gegenüberſtehen, 
io daß ſich ein Fehlbetrag von 36 Milliarden ergibt. 
Was eine Ausgabenziffer von 102 Milliarden 5 bedeutet, 
geht erſt daraus hervor, daß das geſamte Voltseinkom⸗ 
men Frankreichs 220 Milliarden beträgt, ſo daß die Aus⸗ 
gaben eines Jahres faſt die Hälfte des geſamten Natio⸗ 
naleinkommens beanſpruchen. Das iſt ſicher auf die 
Dauer ein unmöglicher Zuſtand und es bleiben nur zweit 
Wege offen: entweder werden die Ausgaben kleiner oder 
das Nationaleinkommen wird größer, das heißt, entwe⸗ 
der ſchränkt Frankreich radikal ſeine Ausgaben ein 
reorganiſiert ſeine Verwaltung oder es muß ei ern 
Kräſten beſtrebt fein, die Ergiebigleit ſeiner Wirtſchaf 
31 ern. h 
K oe Regierung Blum hatte insbeſondere in ihrer 
ersten Amtsperiode ein großes Gebäude ſozialer Refor⸗ 
men aufgebaut und das nachgeholt, was bürgerliche ee 
zöſiſche Regierungen durch Jahrzehnte verjäumt kur en. 
Die Herſtellung des Gleichgewichts im franzöſiſchen 
Staatshaushalt wird naturgemäß die bürgerlich A 
tierte Regierung Daladier und die franzöſiſchen Recht 
parteien dazu verleiten, den Geſundungsprozeß in einem 
Abbau der Sozialpolitik zu ſuchen, das heißt in ei 
Beſeitigung ſozialer Reformen, einer e er 
Arbeitszeit und einer Herabſetzung der Lebenshaltung 
arbeitenden Bevölkerung. Die franzöſiſche Sozialdemo⸗ 
kratie würde, wenn die Regierung Daladier die ſozialen 
Reformen des Jahres 1936 abzubauen verſuchen ſollte, 
dieſem Beſtreben entgegentreten, was einen Bruch mit 
der Radikalſozialiſtiſchen Partei und das definitive Ende 
der Volksfront bedeuten würde. Das Bündnis zwiſchen 
Radikalſozialiſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten, 
welches zu dem großen Erfolg bei den letzten Wahlen ge⸗ 
führt hat, iſt ja ohnehin ſchon durch den Trennungsttrich, 
welcher auf dem Marſeiller Kongreß zwiſchen den Radi⸗ 
lalſozialiſten und den Kommuniſten gezogen wurde, ins 
Wanken geraten. b . 

Was die auswärtige Politik Frankreichs betrifft, ſo 
wird man es verſtehen, daß der Miniſterpräſident ebenſo 
wie der Außenminiſter den Vertrag von München ver⸗ 
reidigt haben. Dieſe Rechtfertigung wird jedoch nicht im 
geringſten die Folgen von München beſeitigen. Frank⸗ 
reich iſt heute in Mitteleuropa in einer anderen Stellung, 
als ſie das Land in den erſten anderthalb Jahrzehnten 
nach dem Versailler Frieden gehabt hat. Man braucht 
ſich nur an den Einfluß Frankreichs, den es noch vor 
emigen Jahren in Oeſterreich, in der Tſchecho lowakei, in 
Polen, in Jugoſlawien, in Rumänien und auf dem gan⸗ 
zen Balkan gehabt hat, zu erinnern. Die franzöſiſche Po⸗ 
litik hat ſich von Oſt⸗ und Mitteleuropa nunmehr nach 
Weſteuropa und nach Afrika verſchoben, wo Frankreich 
ein bedeutendes Kolonialgebiet hat — eine Verſchiebung, 
mit der man für die nächſte Phaſe der europäiſchen Po⸗ 
litik rechnen muß. Daran ändert auch die Tatſache nichts, 
daß der franzöſiſche Außenminiſter in ſeiner Rede aus⸗ 
crücklich geſagt hat, daß Frankreich auf die mit dem So⸗ 
wjetverband abgeſchloſſenen Verträge nicht verzichtet. 
Formal mag das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis ja wohl 
noch ebenſo beſtehen wie im Jahre 1935, als es geſchloſ⸗ 
ſen wurde, aber ob ſein Effekt für die europäiſche Politik 
heute noch derſelbe iſt wie vor drei Jahren, kann doch 
wohl bezweifelt werden. Auch das Beſtehen dieſes Bünd⸗ 
niſſes ändert wenig an der Tatſache, daß Frankreich den 
Rückzug hinter die Maginotlinie angetreten hat, daß es 
für die nächſte Zeit keine andere Abſicht hat, als die, ſein 
wirtſchaftliches und innerpolitiſches Leben, geſchützt durch 
ſeine Befeſtigungen im Oſten, in Ordnung zu bringen. 

Es wird auch bereits in der europäiſchen Preſſe die 
Frage nach der Zukunft des franzöſiſch⸗engliſchen Bünd⸗ 
niſſes aufgeworfen. Wohl hat ſich hier noch weniger ge⸗ 
ändert als an dem Bündnis Frankreichs mit der Sowjet⸗ 
union. Ob aber nicht auch der Inhalt der engliſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Allianz in der kommenden and der euro⸗ 


faiſchen Politik ein anderer fein werd, das ſteht noch ba» 
hin. England braucht Frankreich, aber es braucht ein 
ſtarkes Frankreich. Und ob Frankreich ſtark genug iſt, 
der engliſchen Politik jene Stütze zu bieten, die deſſen 
Politik in allen Erdteilen braucht, das wird die Zukunft 
lehren. 


— 
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| Japan eritrecht 


afiatiſchen Block 


Die RNegierungserllärung Japans 


Tokio, 2. Oktober. Die japaniſche Regierung ver⸗ 
öſſentlichte am Mittwoch ihre mit Spannung erwartete 
Erklärung zum China⸗Konflikt, im Anſchluß an die Be⸗ 
ſezung Kantons und Hankaus. Die Bedeutung der Er⸗ 
llärung wird dadurch noch unterſtrichen, daß ſie an dem 
zum Nationalfeiertag erklärten Geburtstag des Kaiſers 
Meiji bekanntgegeben wurde. Die Erklärung lautet: 

Geſtützt auf die kaiſerliche Tugend hat die tapfere 
Armee und Marine Kanton und Hankau erobert und ſo 
die wichtigſten Gebiete Chinas in ihren Beſitz gebracht. 
Die nationale Regierung iſt jetzt nur noch eine Provinz⸗ 
regierung. 

Wenn dieſe Regierung jetzt noch weiter auf ihrer 
kominternſreunblichen und antijapaniſchen Politik beſteht, 
dann wird Japan feinen Kampf gegen China fortführen, 
bis der Widerſtand gänzlich zuſammengebrochen iſt. Der 
Wunſch Japans ift eine neue Ordnung, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des ewigen Friedens im Fernen Oſten beitra⸗ 
gen ſoll, zu ſchaſſen. Auch das Endziel der jetzigen 
Strafegpedition verfolgt biefen Zweck. 

Das Hauptziel der zu ſchaſſenden Neuordnung ift, 
daß Japan, Mandſchukus und China Hand in Hand auf 
allen Gebieten in Politik, Wirtſchaft und Kultur einen 
geſchloſſenen Block bilden. Dabei iſt die Aufrechterhal⸗ 
tung der internationalen Gerechtigkeit im Fernen Oſten 
und die Durchführung der gemeinſamen Abwehr gegen 
die Komintern, die Schaffung einer neuen Kultur und die 
Verwirklichung einer wirtſchaftlechen Gemeinſchaft beab⸗ 
ſichtigt. So ſoll der Friede im Fernen Oſten zuſtande⸗ 
kommen und zum Frieden der Welt beitragen. Japan 
will, daß China an der Schaffung dieſer neuen Ordnung 
teilnimmt, und erwartet, daß das chineſiſche Volk die 
wirklichen Abſichten Japans verfteht und mit Japan zu 
ſammengeht. 

Die Erklärung der japaniſchen Regierung über die 
Ziele ihrer China⸗Politik ſchließt wie folgt: 

Sollte aber die chineſiſche National regierung von 


Polniſch⸗deuiſche Verhandlungen 


betreffs ber in Deutſchland mohnenden Juden 

polniſcher Stantsangehörigkeit. 

In Berlin haben polniſch⸗deutſche Verhandlungen 
in Sachen der in Deutſchland wohnenden Juden polni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit, die die Reichsdegierung be⸗ 
kanntlich ausweiſen wollte, begonnen. 


Die Kümpfe am Ebro 


Bilbao, 2. November. Die Interventionstruppen 
ſetzten die Ebro⸗Offenſive am Mittwoch fort. Sie voll⸗ 
zogen am Caballos⸗Gebirge eine Rechtsſchwenkung und 
beſetzten zwei wichtige Höhenſtellungen. Sodann erober⸗ 
ten fie dei ſogenannte Siga⸗Stellung. 


Araberſtreik in Paläſtina 


Jeruſalem, 2. November. Der arabiſche Streik, 
einſchließlich des Verkehrsſtreiks, dauert an. Britiſches 
Militär durchſuchte in den Bezirken Jeruſalem und Sa⸗ 
maria mehrere arabiſche Dörfer, wobei 5 Araber getötet 
und 2 verwundet wurden. Auch in einem Dorf bei Nab⸗ 
lus wurde ein arabiſcher Freiſcharführer erſchoſſen. In 
demſelben Dorf wurden 27 Araber verhaftet. 

Die Durchſuchungsaktionen im Bezirk Samaria 
wurden ſpäter wiederholt, wobei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen erfolgten. Die Telephonleitungen Nablus — Jeruſa⸗ 
lem wurde durchgeſchnitten. Unter einem jüdiſchen Laſt⸗ 
kraftwagen explodierte eine Landmine, durch die 4 Juden 
verletzt wurden. Auch das Militärlager von Gaza wurde 
beſchoſſen. Schließlich wurde eine Militärpatrouille und 
eine Anzahl von jüdiſchen Siedlungen unter Feuer ge⸗ 
nommen. In Alko wurden 2 Araber hingerichtet. 


Kundgebungen in Beirut 


Paris, 2. November. Havas meldet aus Beirut: 
Die Kundgebungen zugunſten der Araber in Paläſtina 
haben in Beirut einen ſtürmiſchen Charakter angenom⸗ 
men Es haben ſich Umzüge gebildet, die unter Führung 
von arabiſchen Studenten und mehreren Scheiks unter 
Vorantragen von Bildern und Spruchbändern die Stra⸗ 
fen durchziehen. In den großen Moſcheen wurden wäh⸗ 
rend der Andacht Reden gehalten, in denen die Gläubi⸗ 
den zur Teilnahme am Generalſtreik aufgefordert 
wurden. 

Zwiſchen den Kundgebern und der Polizei kam es zu 
Zuſammenſtößen. Etwa 15 Perſonen wurden verletzt. 
40 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Menge 
hat mehrere Straßenbahnen und Kraftwagen, die durch 
die Kundgebungen durchfahren wollten, mit Steinen be 
worfen. Agitatoren durcheilen die Stadt und zwingen 


pan hat damit ſeinen endgültigen Beſchluß kundgetan. 
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ihrer bisherigen Politit ablaſſen und eine perſonelle Hits 
geſtaltinig durchführen, um dadurch ihren guten Willen 
zu beweiſen und um am Aufbau der neuen Ordnung teil⸗ 
zunehmen, dann iſt Japan bereit, dieſes nicht abzuleh⸗ 
nen. Japan iſt ſeſt davon überzeugt, daß auch die ans 
deren Staaten ſeine Abſichten klar erkennen und der 
neuen Lage im Fernen Oſten Rechnung tragen werden 

Andererſeits iſt Japan von tiefem Dank zu den be⸗ 
fceundeten Mächten erfüllt. Das neue Werk in Ditafien 
gründet ſich auf den Geiſt der japaniſchen Reichsgrün⸗ 
dung. Das Kaiſerreich Japan wird alle Schwierigkeiten 
zum Trotze an die Erfüllung dieſer Miſſion gehen, indem 
es im Lande allerlei Reformen durchführt und ſo die na⸗ 
tionalen Kräfte des Landes ſtärkt. Das Kaiſerreich Ja⸗ 


Japans Kriegswirtſchafispolitit 


Tokih, 2. November. Im Anſchluß an die Erkla⸗ 
rung der japaniſchen Regierung über den China⸗Konflikt 
empfing Finanzminiſter Ikeda Preſſevertreter, denen er 
die Richtlinien der künftigen Wirtſchaftspolitik Japans 
gegenüber China aufzeigte. Auf der Grundlage der Ge⸗ 
meinſamleit zwiſchen Japan, Mandſchukuds und dem 
neuen China ſolle einmal die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit ſowie die Erſchließung der Naturſchätze Oſtaſtens 
durchgeführt werden. Zum anderen ſoll die Wirtſchafts⸗ 
zontrolle weiler geführt werden. Dieſe beiden Aufgaben 
könnten nur im Zuſammenhalten von Regierung und 
Volk durchgeführt werden. Gleichzeitig mit den militäri⸗ 
ſchen Operationen in China ſei die Hebung der Produk- 
tionskapazität erforderlich, zu der Japan große Kapita⸗ 
lien und beträchtliche Mengen von Rohſtoffen benötige. 
Hierzu erforderlich ſei die Verſtärkung der Wirtſchafts⸗ 
kontrolle und Angebot und Nachfrage nach Kapital und 
Rohſtoffen zu regeln. Ferner werde eine Kontrolle des 
Warenverbrauches ſowie die Aufrechterhaltung des 
Preisniveaus und des Yen⸗Standard durchgeführt wer⸗ 
den. Die japaniſche Regierung erwarte, daß das Voll 
alle Laſten willig tragen werde, da Erfolg oder Mi 
erſolg der japaniſchen Politik im China⸗Konflikt von der 
Mitarbeit des geſamten Volkes abhänge. 


Deren 


die Geſchäftsleute, ji der Proteſtbewegung anzuſchlis⸗ 
ßen. Ein jüdiſches Geſchäft wurde demoliert 

Eine Gruppe von Kundgebern ſtieß zufällig mit 
einem Begräbniszug zuſammen. Der Leichenwagen trug 
Kränze mit Inſchriſten, die die engliſch⸗arabiſche Freund 
ſchaft verherrlichten. Die Kundgeber haben die Be 
ſetzungsfeierlichkeit gewaltſam unterbrochen, ſich bei 
Sarges bemächtigt und ihn auf offener Straße verbrannt. 
Die Polizei hat die Ordnung wieder hergeſtellt. 


+ ——— an 


Genoſſe B. Windel geitorben 
Aus Neuyork ift geſtern die Nachricht eingetroffen, 
daß der Tod aus den Reihen der ſozialiſtiſchen Führer 
wieder einen der Großen geriſſen hat. Im Alter von nur 
52 Jahren iſt nach dreitägiger Krankheit Genoſſe B. Wla⸗ 
del am Herzſchlag geſtorben. 

Genoſſe Wladek war einer der hervorragendſten Lei⸗ 
ter der jüdiſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung Ameri⸗ 
las. Er bekleidete viele leitende Aemter, war mehrere 
Jahre Mitglied des Neuyorker Stadtrates und wurde 
nach dem letzten großen Sieg der amerikaniſchen Labour 
Party bei den Stadtratwahlen von Neuyork zum Vor 
ſizenden der zweitgrößten Stadt der Welt gewählt. War 
auch ſeine Bedeutung innerhalb der jüdiſchen Arbeiter 
ſchaft unbeſtritten, ſo war ſein Anſehen in den geſamten 
amerikaniſchen Arbeiterbewegung nicht minder groß. 
Genoſſe Wladek hat um die Bildung und Führung der 
jungen amerikaniſchen Labour Party unvergängliche 
Verdienſte. 

Genoſſe Wladek wurde in Minſk geboren und hat 
als noch ſehr junger Mann in der Revolutjonsbewegung 
von 1902 bis 1908 hervorragenden Anteil genommen. 
Er verbüßte im Jahre 1906 eine ſechsmonatige Frei⸗ 
heitsſtrafe und wurde im Jahre 1908, als in Lodz der 
traurig⸗berühmte Kasnakow herrſchte, zum zweiten Male 
mit etwa hundert anderen Genoſſen verhaftet. Nach der 
Enthaftung mußte er flüchten. In ſeiner neuen Heimat, 
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas, hat Genoſſe 
Wladek, der ein glänzender Redner, ein ausgezeichneter 
Schriftſteller und Literat geweſen iſt, ſich ſehr raſch allfei 
tiges Vertrauen der Arbeiterſchaft und allgemeine Ach⸗ 
ung erworben. 

Genoſſe Wladek war aber mehr als ein Sprecher der 
amerikaniſchen Arbeiterſchaft. Als international gebilde⸗ 
ter und geſinnter Mann wirkte er überall in hervorra⸗ 
gender Weiſe mit, wo internationale Pflichten es ir⸗ 
gendwie erforderten. Mit unſeren deutſch⸗ſozialiſtichen 
Emigranten, wie mit der deutſchen Arbeiterwebegung 

überhaupt, war er eng verbunden und hat immer Her’ 
und Zeit gefunden, den deutſchen Genoſſen mit Rat ur 

Tat beizuſtehen. 
| Der frühzeitige Tod des Genoſſen Wladek iſt für bir 
internationale Arbeiterbewegung ein herber Verluſt 
(Ehre feinem Andenken! 


Aus Welt und Leben 


Geſchichte eines Nevolutionsſchatzes 


das Dörſchen Crozet iſt der Schauplatz eines höchſt 
vürdigen und jedenfalls auch äußerſt ertragreichen 
„Affäre. Ende des vorigen Jahres hatte man dort 
ser Kaſſette ein Pergament gefunden, in dem Edler 
15 Seigneur Pierre de Michaille, ſeinen Nach⸗ 
en kund und zu wiſſen tat, daß er jein Vermögen, 


. weniger als 24 000 gute goldene Florins, vor den 


en der Revolution in Sicherheit gebracht habe. 
dokument war am 14. November 1794 abgefaßt 
ielt ganz genaue Angaben, wo ſich der Schatz 
— 150 Meter von einer Königseiche und an der 
ſchützten Ecke einer alten Kapelle, drei Meter von 
uer entfernt. Aber die Eiche iſt ſchon längſt ge⸗ 
die Kapelle exiſtiert ebenfalls ſeit einem Jahrhun⸗ 
t mehr, und ſo fand man den Schatz trotz allem 
nicht. Nun erſchienen aber vor kurzem drei 
r in Crozet; ſie machten ſich dort in verdächtiger 
zu ſchaffen, aber niemand hinderte ſie, ein tiefes 
gie Erde zu graben. Wie das in ſolchen verlaſſe⸗ 

rfern öfters vorkommen kann, fiel es den Leuten 
iter ein, daß auch dieſe drei Fremden Schaßzſucher 
m jein könnten. Man ging der Sache nach, und 
lte ſich tatſächlich heraus, daß die Unbekannten den 
gefunden hatten. Offenbar hatten ſie irgendwo in 
Archiv einen alten Plan des Dorfes gefunden und 
elle ganz genau feſtgeſtellt. Sie ſind flüchtig, aber 
en Florins aus dieſem Schatz ſind bereits auf den 
arlt gekommen. Ihr Goldwert dürfte 2¼ 
en Francs nach heutigem Kurs ſein, ihr effektiver 
it aber, da es ſich zum Teil um Münzen aus dem 
14. Jahrhundert handelt, noch um vieles höher. 


— 


engster schlacht im Schönbeitsialon 


eſſer als die G—Men find die Damen aus der 
Avenue Neuyorks mit Gangſtern fertig geworden. 
dor Geſchäftsſchluß überfielen vor einigen Tagen 
ewaffnete Gangſter einen beſonders faſhionablen 
heitsſalon im Millionärsviertel von Neuyork. Es 
en ſich gerade dreißig Kundinnen darin, ebenſoviel 
che Angeſtellte und nur ein einziger Mann, der 
ſtsführer. Dieſer hob ſofort die Hände hoch und 
bereits die Geſchäftskaſſe herausgeben. Die Da⸗ 
er bekamen natürlich alleſamt einen hyſteriſchen 
Sie begannen zu ſchreien und zu weinen, der 
war ſo ſtark, daß es die Gangſter mit der Angſt zu 
damen. Sie ließen die Kaffe und ſtürzten in die 
kn, um Ruhe zu ſchaffen. Aber die Damen ließen 
beweg beruhigen. Halb und ganz nackt rannten 
verrückt h herum mit Paraffin, Masken und Friſier⸗ 
und wenn ſie einer der Gangſter packen wollte, 
a und biſſen ſie und warfen mit Puderquaſten und 
nktöpfen. Es konnte nur Minuten dauern, bis 
außen auf den Lärm aufmerkſam werden mußte, 
zogen es die Gangſter vor, eilends vor den wild 
denen Damen zu flüchten. Sie erbeuteten gerade 
de Sparbüchse, in die Trinkgelder der Angeſtellten 
wurden. 


lein Weg zu dir 
r mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(7. Jortſetzung) 5 
4 77 wendet ſich Frau Paſtor ab. — 

Mädel gehen Arm in Arm durchs Dorf. Sie 
und werden gegrüßt. Der junge Hilfslehrer geht 
en vorüber. Er blickt Maria bewundernd an. 
ißt auch Als er vorüber iſt, ärgert er ſich. Er 
doch ſtehenbleiben können; denn er kennt die bei⸗ 
ſarrerstöchter. Nun iſt es zu ſpät. „Das iſt die 
des Müllers, die Hübſche in der Mitte“, ſagt er 
or ſich hin. 
da, na?“ 

0 Hilfslehrer fährt herum. Neben ihm ſteht der 
ener Gerſtner. Die Naſe verrät den Schnapslieb⸗ 

Im Dienſt läßt er ſich aber nichts zuſchulden 


A. 
Die „Hüpſche iſt nicht mehr frei; die wird der Er⸗ 
ir heiraten. Die beiden Häßlichen ſind nuch zu 
glaubt der Alte den jungen Lehrer aufklären zu 


ehr nett von Ihnen, geht mich aber Ace an.“ 
Date 

It doch reinſtes Blech, was Sie 75 erzühlen! Was 
r Frau? Wleder geſund?“ 

Es geht jo. Wir find arme Leute. Meine Frau 
icht leicht gehabt im Leben. Elf Kinder — das 
3 heißen! Iſt nicht immer fo glatt gegangen.“ 
em jungen Lehrer iſt das Blut in die Stirn ge⸗ 
Aber er beherrſcht ſich und ſagt ganz ruhig: 


Soelszeitung — Donnerslag, den 3. November 1938. 


Sport 


Boxkämpfe wegen der Sejmwahlen verlegt. 


Am kommenden Sonntag ſollten drei weitere Bor- 
kämpfe um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Be⸗ 
zirls ſtattfinden, und zwar Geyer —Ziednoczone, IKP 
Kruſcheender und Hakoah—Wima. Da an dieſem Tage 

aber die Wahlen zum Sejm ſtattfinden, jo wurden die 
Kämpfe abberufen und dieſe werden an anderen Termi⸗ 
nen veranſtaltet werden. 

Der Kampf zwiſchen Geyer und Zjednoczone ſoll am 
Montag, dem 7. November, ſtattfinden und der Kampf 
IKP Kruſcheender am Sonnabend, dem 12. November. 
Das Treffen zwiſchen Hakvah und Wima wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am 20. November ſtattfinden können. 


Vom Fuß ballſpiel Lodz — Warſchau. 

Wie wir ſchon mitteilen konnten, wird die Lodzer 
Fußballrepräſentation am 20. November ihren letzten 
Repräſentationslampf in dieſem Jahre austragen, und 
zwar wird ſie gegen Warſchau in Warſchau antreten. Die 
Lodzer Elf wird wahrſcheinlich aus nachſtehenden Spie⸗ 
lern beſtehen: Andrzejewſti, Galecki, Karaſiak (alle LKS) 
Chojnacki, Pilz (UT), Nowiszewſki (Wima), Swiento⸗ 
ſlawfti (UT), Koczewſli, Lewandowſti (L S), Gorzko, 
Krolaſik (UT). Die Warſchauer Auswahlelf, die im ver⸗ 
gangenen Jahre gegen Lodz 4:1 verlor, hat großes Ver⸗ 
langen, ſich diesmal zu revanchieren und wird deshalb 
die ſtärkſte Elf auf die Beine bringen. Die Warſchauer 
Elf wird ſich aus den Spielern der Polonia und der 
Warszawianka zuſammenſetzen. 


Die Lodzer Eishockenſpieler rüſten. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Eis⸗ 
hockeyſaiſon haben die Klubs bereits die erſten Vorberei⸗ 
tungen getroffen Viele Hockeyſpieler ſind dabei, ein 
Trockentraining durchzunehmen. Der Lodzer Bezirks⸗ 
verband hat auf ſeiner erſten Sitzung nach den Sommer⸗ 
monaten auch die Spiele um die Meiſterſchaft erwogen. 
Geplant find ferner Spiele mit verſchiedenen Spitzen⸗ 
mannſchaften des Landes und eventuell auch des Aus⸗ 
landes. Der Meiſter von Lodz — Ls — hat ſich be⸗ 
kenntlich im vergangenen Jahr für die Landesliga quali⸗ 
fiziert ſo daß er in dieſem Jahr erſtmalig an der en 
meiſterſchaft teilnehmen wird. 


Die Polenmeiſterſchaft der Turner. 

Am 26. und 27. November wird in Warſchau die 
Meiſterſchaft von Polen der Turner und Turnerinnen 
ausgetragen. Veranſtalter der Meiſterſchaft wird der 
Warſchauer Sokol ſein. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 4. November 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 6,50 Schallpl. 11 Hörſpiel 11.25 
Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 14 Heroſtſtim⸗ 
mung 15 Auf der weiten Welt 15,20 Sport 15,30 
Konzert 16,35 Geigenrezital 17,15 Witas ſingt 
18 Konzert 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 Abend⸗ 
nachrichten 21 Chorgeſang 21,15 Sinfoniekonzert 
22,40 Schallpl. 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz 
14 Vortrag 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilungen 
14,45 Plauderei 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 fz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11.30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,30 Romer 
und Julia 22,30 Nachtmuſik 23 Die nordiſche 
Brücke 23,40 Eine kleine Melodie. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Schallpl. 
Abend 22,30 Konzert. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Melodien 
Konzert 20,10 Wiener Abend 


16 Konzert 20,10 Wiener 


15,30 Schallpl. 16 
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22,40 Konzert. 


Spinett und Viola d' Amour ien Rundfunkkonzert. 

Heute, Donnerstag, gibt der polniſche Rundfunk ein 
Konzert alter Muſtk. Das Programm ſieht wenig be⸗ 
kannte Werle vor, wie die Sonate von Arioſti, Sprnett- 
werke von Pescetti, die Suite Caix d'Hervelois u. a. 
Beſonders hingewieſen ſei hier darauf, daß dieſe Werke 
von Mieczyſlaw Szaleſki und Marzarete Trombini⸗ 
Hazuro auf Inſtrumenten aus der alten Zeit, auf dem 
Spinett und der Viola d' Amour, vorgetragen werden 
Dieſe originellen Inſtrumente, die dem Stil und Geiſt 
der vergangenen Epochen entſprechen, werden heute ſehr 
oft gebraucht, ſowohl in den Konzertſälen wie im Rund⸗ 
funk. Dieſe Inſtrumente haben radiophoniſche Töne, die 
ausgezeichnet klingen und dieſen typiſchen Sendungen 


„Ja ja, das Leben iſt nicht 10, leicht. Hier, nehmen 
Sie ſich die beiden Zigarren mit!“ 

Er reicht dem Alten die Hand und geht weiter. Aber 
er ſieht noch, wie die drei Mädel drunten am Ende der 
Vorfſtraße im Garten der Villa Frenzel verſchwinden.— 

„Ach, welche Freude! Sie kommen alle drei? Da 
wird ſich aber Kate freuen!“ ſagt Frau Frenzel und gibt 
ihnen die Hand. Sie iſt eine ſtarke, blonde, ſehr gepflegte 
Frau mit lebhaften braunen Augen. Sie hat ein teures 
Kleid an, das die Mädel heimlich bewundern. Gemein⸗ 
ſam gehen ſie auf die Terraſſe hinauf, wo Direktor Fren⸗ 
zel am Tiſch ſitzt und lieſt. Er ſpringt gleich auf und be⸗ 
grüßt ſie. Die Hausangeſtellte, die auf ein Klingelzei⸗ 
chen hin erſcheint, wird hinter das Haus geſchickt, wo Kate 
mit Detlef Tennis ſpielt. 

Heiß und froh kommt gleich darauf Kate Frenzel um 
das Haus herum; ihr folgt auf dem Fuße Detlef, ihr 
Vetter. Seine Augen ſuchen ſchon von weitem Maria 
Olden. Kate begrüßt die Freundinnen herzlich. Detlef 
aber hat nur Augen für Maria. 

Die Frenzels lächeln. Sie wären ganz damit ein⸗ 
verſtanden, wenn ſich die beiden Leutchen zueinander fän⸗ 
den. Kate iſt heimlich. verlobt mit einem Jugendgeſpie⸗ 
len, der aber erſt ſein Studium vollenden ſoll, ehe ſie ſich 
öffentlich verloben. 

Detlef iſt der älteſte von vier Söhnen eines Bru⸗ 
ders des Herrn Frenzel. Der junge Mann hat den El⸗ 
tern große Sorgen gemacht. Onkel Frenzel nahm ihn 
daher hier er in die Fabrik, wo er ſich ganz gut macht. 
Er iſt fleißig und un ſichtig, und Herr Frenzel kann nur 
Gutes über ihn berichten. Wenn ſich nun noch die Sache 
mit Maria Olden mickte, dane wäre es wirklich gut, daß 
Detlef h’erhergelom:: un il. 

Es get Kaffee und Kuchen, Tee, belegte Brötchen 
und eine Schüſſel mit Süßigkeiten. Später werden im 
Garten Spiele gemacht. Es trifft ſich, daß Detlef und 


Maria ein Weilchen allein unter der 


einen gewiſſen Reiz geben. 


sind immer zufriedengestellt, wenn 
ich ihnen Karo - Franck empfehle. 
Zu jedem, sogar zum besten, ja 
gerade zum besten Kaffee 


Ka olranch 


ürfeln ! 


großen Rotbuche 
ſtehen. Deilef ergreift ihre Hand und drückt feine Liy 
gen darauf. 

„Ich liebe Sie, Maria. 

Er hält inne. Vor ihm taucht ein leidenſchaftlich 
verzerrtes Geſicht auf Große nachtſchwarze Augen, 
glühend rote Lippen. Ganz deutlich hört er die Worte: 

„Mit mir kannſt du es nicht treiben wie mit den 
anderen. Du irrſt dich, wenn du glaubſt, du habeſt mit 
mir leichtes Spiel!“ 

Maria wartet, was er noch ſagen wird. Aber Det⸗ 
lef vollendet den Satz nicht. Er beugt ſich zu ihr. 

„Könnteſt du mich auch ein bißchen liebhaben 
Maria?“ 

„Ich weiß doch nicht — ich hab' Sie ſehr gern —“ 

„Das genügt nicht!“ ſagt er beſtimmt und will ſeine 
Furcht vor Hilma Bode zurückdrängen. 

Da kommen die anderen zu ihnen heran, und Det⸗ 
lef macht ein harmloſes Geſicht — genau ſo, wie er ganz 
harmloſe Worte findet. In Maria aber ſtürmt es. Sie 
ficht in fein Geſicht; erblickt ſie an, zuckt die Achſeln und 


Würden — —“ 


wendet ſich den n zu. Später flüſtert er 
ihr zu: 

„Ich muß dich mal allein ſprechen, Maria. Kannſt 
du heute abend noch ans Wehr kommen? Ich würde 


dich dort erwarten.“ 

Willenlos nickt Maria. Da lächelt er heimlich; das 
hat er ja gewußt. Aber heiraten? Nein, er will ſich 
hier nicht feſtlegen. Zudem will er wieder in die Stadt 
zurück; er muß durch ſein Betragen hier nur erſt ſeinen 
Vater wieder verſöhnen. Nun, Onkel hat bloß Gutes 
über ihn berichten können, und der Vater ſcheint nicht 
mehr böſe zu ſein. Es kann ihm, Detlef, ja niewand 
verdenlen, wenn er ſich während ſeines Aufenthaltes 
hier ein bißchen zu unterhalten wünſcht. 


ortſetzung folgt.) 
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Wir neranftalten am 13. November eine 
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Das Unternehmen ir 
TEILZAHLUNGSHANDEL 


„STELL * Botkowska 120 
empfiehlt im Hofe 


DAMEN, HERREN - und BETT-WÄSCHE 
HANDTÜCHER, GARDINEN 
WRINGMASCHINEN, DECKEN 
PORZELLANWAREN u. a, 


zu mäßigen Preisen 
Ratenzahlung „ 1 Zl. wöchentlich ab 
N 


Dr. J. NADEL 


Frauen-Krankhelten und Sebuetshilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-0 


Gmpfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


Dr. med. L.Nitecki 


Evesialarst jür Haut⸗, venerliiden.Harntranideiten 


Nawrot 32 Ft. Tel.213-18 


1. Etage 
Gmpfängt vgp 8—9.20 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179⸗89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Malulatur 


(alte Zeitungen) 


30 broſchen für das Kilo 
verkauft die „Vollsgeſtung“ 
Petrikauer 109 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 540 r 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Heute und folgende Tage 


Die „Volkszeitung? erſcheint täglich 


Geunementspreis: monatlich mit Zuſtellung Ins Haus 
Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
jährlich Zloty 72.— 
Groſchen 


und durch die Poſt 
Ausland: monatlich Zloty 8.—. 
Amzalnumuler 10 Groicen Sonntags 25 


Imi 
Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 


„Fortſcheiti“ 


Lodz, Vandurſti⸗Steaße 15 


Samilien-Seier 


und bitten unſere Mitglieder ſuh dieſen Tag vorzumerken 
Der Vorſtand. 
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Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗VBagen 
Metall⸗ Betten 


und auf Federn „Patent“ 


Wringmaſchinen 
Fabrillager 


„Dos RO POI 


Petrilauer 73 Tel. 150-90 


IIiitatatattanttüttanntuntttttett 
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Mode⸗Journale 
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= Herbſt 

® in großer Auswahl empfiehlt 

— BIURO „PROMIEN* 

= LODZ5 ANDRZEJA 2 
——— Tel 11298 —̃ 
LLL 


BITLITETELATEFERTETNRAREUNSERTSTHRRSHNORSTHERRÄNRGNN" em: 


Achtung! Bücherfreund! 


eee 


pe Bibliolhek ver 
= Sinterhaltung m 5e Wiffens 


Das geschmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Bände des Jahrgang 1938 bereits erſchienen 

13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
2 Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 


2 Auslieſerung: „Volkepreſſe Petrikauer 100 
ieee 
nnn —ʃ 


Theater- u. Kinoprogramm 
TheatrPolski: Heute 8.30 Uhr Major Barbara 
TeatrPopularny Heute8.30UhrSkalmierzanki 
Casino: Gefängnis ohne Gitter 

Corse In den Maschen des Geheimdienstes 
Europa: Florian 

Arand Kine: Professor Wilczur 

Metro: 39 Schritte 

Palace: Die verliebte Frau 

Prziedwiosmie Zweite Jugend 

Kakleta Zweite Jugend 


Zn [III 


Iuummmunmmmunemmummmemmm 


nuinmünummunmmmmmmm: 


Ein Frauendrama. 


„Zweite Ju 


mit Maria Gorczynska 3 Wit 


Au zelgenpreiſe: die ſiebengeſpal. 


Ankündigungen im Text für 
Gär das Ausland 100 Brazent 


Lieblingen 


Natratzen gepolſtert 


Ein Frauenhilfskorps in London, das bei der 
letzten Mobiliſation aufgeſtellt wurde und Hilfe- 
dienfie beim Trausport und Crnährungsweſen 


leiſten ſollte 


Eine eigenartige Prozeſſion von verkrüppelten 


Kindern in London mit ihren vierbeinigen 


| 


welches dus eine 


Sonntag, den 6. November 


Zum 1. Mal 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
Ahzahlung von 3 Zloth an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie bei Bar gablung. 
Matratzen baben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden obne Anzahlung 
Auch Soſas, Schlafbänte 
Tapcgaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwangl! 


Beachten Sie gonau 
die Adreſſo: 
Japezlerer P. Weiß 


Sieuljewicga 18 
Front, im Ladon 


F 
THEATER- VER 


„Sängerhaus“ II Listopada 21 


DerZigeunerbaron“ 


KOMISCHE OPER 


von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6 Uhr abends 


ee w b — —— 


Karten von 1—4 ZI, im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer 150 ro Tel. 177-86 


sun nme 


71 


— 
— 


Kreusſ aitiger 


Flügel 


für Bereinsawede 


billig zu verkaufen 


Adreſſe in der Geſchäftsſtelle dieſes Bla 
zu erfahren. 
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2 
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| 
die überfihtlichtte Funkzeſtſchriſ 


ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Or. 
rro Woche 


Zu beziehen durch 


„Volkspreſſe“, Petrikauer 10 


= der größte polniſche I 


zweite Viobe verurſacht wurde 


gend 


old Zacharewicz Stepowski 3 Znicz u. 
—— — SEES SEES EEG 


e Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die breigefpaltene ge TE bela 2 er 
e 50 Prozent, Stellenangebote rozent Ra 
Kaka: Las die Druckzeile 1.— Zloty 
Zuſchlaa 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 


Derautwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf K ang 
Druck 


: «Prasar, Lodz Petrikauen 
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Lodzer Tageschronil 


19 Wahigruppen in Lodz 


An den Lodzer Stadtratwahlen nehmen 19 Wahl⸗ 
gruppen mit ihren Kandidatenliſten teil. Nur einige 
Wahlgruppen haben in allen 13 Wahlbezirken Kandida⸗ 
tenliſten aufgeſtellt, die anderen haben Kandidatenliſten 
nur für einen Teil der Wahlbezirke eingebracht. 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat mit den 
Klaſſenverbänden, der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und dem Demokratiſchen Klub in allen Wahlbezirken 
Kandidatenliſten aufgeſtellt, die überall mit der Num⸗ 
mer 2 verſehen wurden. 

Kandidatenliſten in allen Wahlbezirken haben außer⸗ 
dem aufgeſtellt: der Deutf che Volksverband, die endekiſche 
Nationale Partei, die Partja Pracy (nur 12 Bezirke) und 
die regierungsparteiliche Wahlgruppe des DEN unter 
drei verſchiedenen Bezeichnungen. 

Der jüdiſch⸗ſozialiſtiſche „Bund“ hat mit Teilnahme 
der Poale Zion in 7 Wahlbezirken (I bis V einſchließ⸗ 
lich, VII. und IX. Bezirk) Kandidatenliſten aufgeſtellt. 
Scitens der jüdiſchen Bürgerlichen treten fünf Wahlgrup⸗ 
pen auf. 

Die rechtsradikale „Falanga“ 
kezirke der ſüdlichen Stadtteile Kandidatenliſten 
bracht. 


hat für fünf Wahl⸗ 
einge⸗ 


— — 


Verſchärſte Kon rolle der Feuerzeuge 


Da trotz aller Maßnahmen noch viel ungeſtempelte 
Feuerzeuge benutzt werden, wurde den Polizeiſtellen an⸗ 
gewieſen, künftig mehr Acht auf die Feuerzeuge zu geben. 
Ein Poliziſt iſt befugt, Pe een, die an öffentlichen Or⸗ 
ten ein Feuerzeug benutzen, zur Vorzeigung dieſes zwecks 
Prüfung des Stempels aufzufordern. Außerdem soll der 
illegale Handel mit Feuerzeugen und Feuerſteinen ſtär⸗ 
ter als bisher verfolgt werden. 


Sechzig Bettler. 
am Allerheiligentag feſtgenommen 


Wie berichtet, würden am Allerheiligentag Bettler 
vor den Friedhöfen nicht geduldet. Die in Lodz an⸗ 
ſäßigen Bettler, die von den gegen ſie geplanten Maß⸗ 
nahmen wußten, mieden die Friedhöfe oder übten ihr 
Gewerbe mit großer Vorſicht aus. Zu Allerheiligen tref⸗ 
fen aber viele Bettler aus der Provinz in Lodz ein. Das 
ji ar auch diesmal der Fall. Die Provinzler wußten 

her von den gegen ſie getroffenen Maßnahmen nichts. 
Sie wurden daher von Angeſtellten des Bettelbekämp⸗ 
iungsbereins aufgegriffen und nach der Sammelitelle in 
der Kontna 10 gebracht. 


Ein Mann und 40 Frauen 
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde der 
49 Jahre alte Uszer Wolf Gutman in einem von War⸗ 
ſchau nach Lodz fahrenden Eiſenbahnzug unter der An⸗ 


klage der Vielweiberei verhaftet. Gutman iſt Handels⸗ 
reiſender verſchiedener Lodzer Textilfirmen. Den Um⸗ 


ſtand, daß er oft in verſchiedenen Städten Polens weilt, 
nützte er in der Weiſe, daß er mit reichen Frauen die 
Ehe nach jüdiſchem Ritus einging. Den Frauen richtete 
er in den verſchiedenen Städten Manufakturläden ein, 
die er belieferte. Das „vielgeſtaltige“ Leben Gutmans 
hätte noch Ent: gedauert, wenn nicht eine feiner Frauen 


nn —— 


in Warſchau, Ruchla Zandberg, er jahren hätte, daß Gut⸗ 


man in Bendzin mit einer ee Frau in demſelben 
Verhältnis lebt. Die beiden Frauen verſtändigten ſich 
und ſtellten weitere Nachforſchungen an. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Gutman in Warſchau allein drei Frauen 
hatte. Außerdem beſitzt er ſolche in vielen Städten Po⸗ 
lens, ſo daß die Zahl der Frauen Gutmans mit 40 nicht 
hoch gerechnet ſein dürfte. Angeſichts dieſer auf⸗ 
ſehenerregenden Aufklärung des Falles wurde der große 


Frauenliebhaber verhaftet und ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. ü 
die umfallchronit 

In der Fabrik von Gampe und Albrecht,! Zeromſki⸗ 


Straße 129, fiel der 32jährige Arbeiter Henrys Czubek, 
wohnhaft Grunwaldz ka 11, vom Baugerüſt. Er erlitt 
einen Schädelbruch und wurde in ſchwerem Zuſtand in 
ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Mlynarſka 17 fiel die 56jährige Henryka 
Janiak jo unglücklich, daß ſie einen Arm brach. Die Ver⸗ 
unglückte wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die 52jährige Eſtera 
Jain, wohnhaft Sokolowſka 11, von einem Kraftwagen 

iberfahren. Die Frau erlitt einen Armbruch und wurde 
ven der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

In der Rokicinſkaſtraße wurde der Tjährige Roman 
Kubiak, Rolieinſta 12 wohnhaft, von einem Wagen über⸗ 
fahren. Der Knabe erlitt allgemeine Verletzungeg. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

Auf einem Feld an der Lagiewnickaſtraße wurde ein 


Mann bewußtlos aufgefunden. Der Mann erwies ſich 
als der 44jährige Landſtreicher Julian Kuropatwa. Er 


hatle eine größere Menge Brennjpiritus getrunken, wo⸗ 
durch er eine Vergiftung erlitt. Man rief die Rett! ungs⸗ 
hereitichaft, die das Opfer der? 
zenhaus überführte. 


Trunkſucht in ein Kran⸗ | RADIO- REICHER Piotrkowska 


Hewertichaftsattionen in Lodz 


Die Bäder und Schuhmacher fordern Lohnablommen 


Der Arbeitsinſpektor hat für heute eine Konferenz 
der Bäckereibeſitzer und der Arbeiter wegen des geforder⸗ 
ten Lohnabkommens angeſetzt. Morgen findet eine Kon⸗ 
ferenz mit den Schuhmachern ſowie in Sachen des Ab⸗ 
kommens für die Transportarbeiter ſtatt. 


Sitzſtreik. 

Die Arbeiter der Appretur und Färberei von Geß⸗ 
ner, Kilinſkiſtraße 24/26, traten geſtern in den Sitzſtreik, 
weil ihnen die Löhne ſehr unpünktlich gezahlt werden. 
Es ſtreiken 80 Arbeiter. Von dem Konflikt wurde der 
Arbeitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. 


um ein neues Abkommen für die Hauswärter. 


Die Hauswärterverbände richteten vor einigen Ta⸗ 
gen ein Schreiben an den Arbeitsinſpektor, in welchem 
ſie um die Einberufung einer Konferenz mit den Haus⸗ 
beſitzern wegen des Abſchluſſes eines neuen Sammelab⸗ 
kommens bitten, da das gegenwärtige Abkonmien ge⸗ 
kündigt wurde und mit dieſem Jahre abläuft. Da die 
Konferenz bisher nicht einberufen wurde, ſprach beim 
Arbeitsinſpektor eine Abordnung der Hauswärterver⸗ 


Jung wie am erſten Tag 

Seitdem Johann Strauß ſeinen „Zigeunerbaron“ 
in die Welt hinausgelaſſen hat, ſind Jahre und Jahr⸗ 
zehnte vergangen, ein Jahrhundert hat ſich — 
ſchon gewendet, dieſe Operette aber hat bis auf den heu⸗ 
tigen Tag auch nicht im geringſten etwas von ihrer F Fri⸗ 
ſche und bezaubernden Jugendlichkeit eingebüßt. 
großen, mittleren, kleinen Bühnen mit gleichbleibender 
hinreißender Wirkung geſpielt, ſcheinen dieſe flotten 
Rhythmen, dieſe melodiöſen Tanzlieder dazu beſtimmt, 
alle muſikfreudigen Herzen höher ſchlagen zu laſſen. Ein 
überaus ſpaßiges Textbuch tut ein übriges, den „Zigeu⸗ 
nerbaron“ zu einem der herrlichſten Theatererlebniſſe zu 
geſtalten. 

Die bisherigen wenigen Vorſtellungen in der letzten 
Spielzeit, die geradezu einen Anſturm auf die Kaſſe 
brachten, haben nur zu deutlich die Ae des 
„Zigeunerbarons“ bewieſen! 

Am kommenden Sonntag darum wieder einmal: ein 


freudiges Erleben mit dem Zigeünerbaron“ im 
„Thalia“⸗Theater! 
Karten ſind ſchon jetzt im Vorverkauf bei Alfred 


Schwalm, Petrikauer 150, Tel. 177-86, erhältlich. Preiſe 
von 1—4 Zioty. 


ee 
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Bermibt 
Seit dem 27. September wird die 21jährige Kran⸗ 
lenpflegerin Kryſtyna Nowicka, wohnhaft Lonczna 13, 


Sm 


vermißt. Die Vermißte ift ‚mittleren Wuchſes, dunkel⸗ 
blond, von geradem Wuchs, fie hat eine hohe Stirn, 
ſchwarze Augen, ein längliches Geſicht, einen kleinen 


Mund und ein volles Gebiß. Gekleidet iſt ſie in einem 


dunklen Mantel, ein lila Kleid, braunſeidene Strümpfe 

und ſchwarze Lackſchuhe. Wer über den Verbleib der 

Vermißten etwas weiß, wird gebeten, den nächſten Poli⸗ 
zeipoſten zu verſtändigen. 


—— 


Foribildungskurſe für Nilitärpflichtige 


Im Sinne einer Abordnung der höheren Schulbe⸗ 
körde werden gegenwärtig in Lodz Fortbildungskurſe 
für diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1917, 
1918, 1919 und 1920 organifiert, die keine ſiebenklaſſige 
Volksſchule beſitzen. Sie erhalten ſowohl theoretiſchen 
als auch praktiſchen Unterricht. Vor allem wird auch der 
Berufsausbildung ein beſonderes Augenmerk zugewandt 
werden. 


— 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 

Namen mit den Anfangsbuchſtaben F und © be 
ginnen, jerner diejenigen aus dem 12. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben R bis Z. 


Einen Radio: Apparat 


ſoll man nur 
beim Fachmann kaufen 


Günftige Ratenzahlung 


An 


| 


bände vor und bat um beſchleunigte Einberufung. Es iſt 
zu erwarten, daß die Konferenz in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ſtattfinden werde. 


Streik der Filzarbeiter. 


Der Ankündigung zufolge begannen die Arbeiter der 
Filzfabriken geſtern früh den Streik. Zuerſt legten die 
Arbeiter der drei größeren Fabriken die Arbeit nieder 
Ihnen folgten in den Vormittagsſtunden die kleineren 
Unternehmen, ſo daß die Zahl der Streikenden gegen 
500 Perſonen erreichte. Von dem Streik wurde der Ar- 
keitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. 


Konflikt in einer Entbindungsklinik. 

In der Wöchnerinnenklinik „Linas Hacholim“ an 
der Poludniowaſtraße 19 iſt es wegen der ungeregelten 
Arbeitszeit zu einem ſcharfen Konflikt gekommen. Die 
Angeſtellten, Pflegerinnen und Hebammen müſſen dort 
länger als 8 Stunden arbeiten und verlangen daher 
eine Regelung der Arbeitszeit. Der Arbeitsinſpektor des 
14. Rayons wird heute mit den Beteiligten eine Konfe⸗ 
renz abhalten. (p) 


Naſſage Kursus 


von Prämien an die 


durch d. Miniſterium beſtätigt, mit Prüfung u. Wojewodſchaftsdiplo m 
Perſönliche Anmeldungen zwiſchen 4 und 6 Uhr nachm. 


Dr. J. HAND ZEI. 1,20 
— 


Ausgeſetztes Kind. 
Im Lokal der Fürſorgeabteilung, Zawadzla 11, 
wurde ein etwa 5 Monate altes Kind zurückgelaſſen. 


Schlägerei. 
In der Zydowſka 9 wurde Zygmunt Kucinſki, wohn⸗ 


haft Zydowſka 29, von einem Wladyſlaw Poplonikowſti 
überfallen und jo ſchwer verprügelt, daß er einen Arm⸗ 
bruch erlitt. f 


Selbſtnordverſuch. 
Nach einem Streit mit feinem Bruder ſtieß ſich Ei 
mund Pilecki, Kraſickiſtraße 7, der betrunken war, ein 
Meſſer in den Bauch. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 


geführt. 


Geihäktlices 


Die idealſte Heilmethode iſt die, erſt gar nicht krank 
zu werden, d. h. alles zu tun, um die Geſundheit im 
Alltag und ſeine Gewohnheiten ſchon weitgehendſt zu 
ſtützen. Der Stoffwechſel muß in erſter Linie funktio⸗ 
nieren und dafür gibt es ein gutes Mittel, nämlich, dem 
täplichen Kaffee ordentlich Karo⸗Franck zusetzen. Karo- 
Franck iſt der neue Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff zum 
Kaffee in Würfeln. 


Berlojung von Prämien 
Am 31. Oktober fand die 14. öffentliche Verloſung 
Sparkaſſenbuchbeſitzer der PRO der 
Serie III ſtatt. 


Prämien zu Zl. 1000.— fielen auf die Nrn. 156 972, 
157 042, 185 449, 186 681, 227 292, 228 467, 219 060. 


151 349, 
171 435, 
185 934, 
203 138, 
235 751, 


die Nrn. 
169 467, 
184 201, 
203 020, 
223 099, 


fielen auf 
164 279, 


Prämien zu Zl. 500. 
151 989, 157 995, 160 542, 
177 152, 177 958, 181 344, 181 980, 
189 629, 194 952, 198 679, 199 082, 
206 051, 210 377, 214 813, 222 786, 
238 678, 239 812, 245 706, 249 960. 
Ferner wurden ausgeloſt 87 Prämien zu Zl. 250.— 
293 Prämien zu Zl. 100.— 
Insgeſamt wurden 416 Prämien im Geſamtbetrage 


und 


von Zl. 72 600.— ausgeloſt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borlom:i, Za⸗ 


wadzka 45 Gluchowſfki, Narıtomicgn, 6; Hamburg 


Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307 
2 ͤ AA A » 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sonntag, den 6. November, vormittags Punkt 
10 Uhr, im Arbeiterheim, Bandurſtiſtraße 15: 
Mitgliederverſammlung der Stadt Lodz 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Die Wahlen zum Stadtrat. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller Par⸗ 


142 teimitglieder iſt Pflicht. 
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der Juweliersſohn als Hehler 


Nachfpiel eines ſenſationellen Brillantendiebſtahls 


Auf ber ‚Antlagebant des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 22jährige Icek Hubert, wohnhaft Pomorſka⸗ 
ſtraße 57, Sohn eines Juweliers, unter der Anklage der 
Hehlerei. 

Dem Prozeß lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Am 26. Oktober v. J. erſchien bei dem Juwelier Buch⸗ 
binder, Place Wolnosci 2, ein elegant gekleideter Mann 
und gab vor, eine größere Anzahl Brillanten kaufen zu 
wollen Der Unbekannte erklärte jedoch, im Geſchäſt 
nicht verhandeln zu wollen und bat den Juwelier, ihn in 
ſeiner Wohnung Sienkiewiczſtraße 3 zu beſuchen. Er 
nannte ſich Cymerman. Buchbinder ging mit ſeiner 
Frau dorthin. Der angebliche Cymerman hatte hier vor 
drei Tagen bei der Familie Ungar ein möbliertes Zim⸗ 
mer gemietet. Während Cymerman die Brillanten be⸗ 
ſichtigte, läutete im Vorzimmer das Telephon. Cymer⸗ 
man legte die Brillanten in einen Briefumſchlag und 
logte dieſen, wie es ſchien „in das Schubfach des Tiſches, 
des er abſchloß. Darauf ging er hinaus, angeblich zum 
Telephon. Als er nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, 
gingen die beunruhigten Buchbinders in das Vorzinimer, 
um nach Cymerman zu ſehen, jedoch befand er ſich hier 
nicht. Er war auch ſonſt in der Wohnung nicht zu finden. 
Nichts Gutes ahnend öffneten die Buchbinders nun das 
Schubfach. Zu ihrem Schreck mußten ſie feſtſtellen, daß 
ſich die Brillanten nicht darin befanden. Im Schubfach 
befand ſich ein Loch. Sie wurden von dem Betrüger, 
denn um einen ſolchen handelte es ſich, in geſchickter 
Weiſe getäuſcht. Es fielen ihm 21 Brillanten im Werte 
von 61 000 Zloty in die Hände. Die Nachforſchungen 
nach dem geriſſenen Dieb blieben ohne Erfolg, weshalb 
die Unterſuchung im Dezember eingeſtellt wurde. 


Angeſichts deſſen ſtellte Buchbinder Nachforſchungen 
auf eigene Fauſt an, BO er demjenigen, der zur Auf⸗ 
findung der Brillanten beitragen wird, eine Belohnung 
von 10 000 Zloty verſprach. Mitte März erſchien bei 
Buchbinder ein gewiſſer Szefler und erklärte, ihm ſei be⸗ 
kannt, wer einige der geſtohlenen Brillanten in Warſchau 
gekauft habe. In dieſer Richtung geführte Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß zwei geſtohlene Brillanten von dem 
Lodzer Juweliersſohn Jeek Hubert, der einen gefälſchten 
Paß beſaß und ſich Jcek Habeſki nannte, verkauft wurden 
Dieſer wurde feſtgenommen. Er bekannte ſich dazu, 
zwei Brillanten in Warſchau verkauft zu haben, jedoch 
ſtammten dieſe nicht von dem Diebſtahl, ſondern er habe 


ſie von einem gewiſſen Lehmann in Tuszyn gekauft. Ein 
Lehmann konnte in Tuszyn nicht aufgefunden werden. 
Szefler erklärte, der Diebſtahl der Brillanten ſei von 
Hubert eingefädelt worden, der dem Dieb dafür 6000 
Zloty gab. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung leug⸗ 
nete Hubert weiter jede Schuld. Die als Zeugen ber- 
nommenen Eheleute Buchbinder als auch ein als Sach⸗ 
verſtändiger vernommener Brillantenhändler ſagten 
übereinſtimmend aus, daß die von Hubert verkauften 
Brillanten Buchbinder gehörten, da ſie dieſelben Zeichen 
wie dieſe beſaßen. Nach Vernehmung einiger weiterer 
Zeugen verkündete das Gericht das Urteil, auf Grund 
deſſen der jährige Icek Hubert zu 14 Monaten Gefäng⸗ 
nis und zu 400 Zloty Gelöftrafe verurteilt wurde. 


Ein rückfälliger Sittlichteitsverbrecher 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 28jährige Wladyſlaw Szmytke unter der An⸗ 
klage der Vergewaltigung einer Frau. Wegen eines ſol⸗ 
chen Vergehens war er früher ſchon zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Der Angeklagte weilte am 
15. Auguſt zuſammen mit ſeiner Schweſter Apolonia und 
einer Bekannten auf einem Feld an der Steigertſchen 
Fabrik. Er gebot ſeiner Schweſter, ſich zu entfernen. 
Darauf warf er die Zurückgebliebene auf die Erde und 
vergewaltigte ſie. Die Frau erſtattete gegen den Wüſt⸗ 
ling Anzeige. Das Bezirksgericht verurteilte ihn zu fünf 
Jahren Gefängnis. 

Verurteilter Dieb, 

Am 19. Juli erſchien im Fabriklager der Firma 
Otto Hau, Wolczanſka 187, Judka Zaleberg und ſtahl in 
einem unbewachten Augenblick einige Dutzend Strümpfe. 
Der Diebſtahl wurde bemerkt und der Dieb der Polizei 


übergeben. Geſtern wurde Zaleberg vom Stadtgericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Den Bruder beſtohſen. 

Zygmunt Kraszewfti ſtahl am 18. Auguſt ſeinem 
Bruder Joſef aus deſſen Wohnung in der Sosnowaſtraße 
Nr. 20 einen Betrag von 300 Zloty. Kraszewſki wurde 
gefaßt, als er das Geld in einem Hotel verpraßte. Ge⸗ 
ſtern hatte er ſich vor dem Stadtgericht zu verantworten, 
das ihn zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilte. 
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Plutiger Grenzſtreit 


Im Dorf Kopanica, Kreis Lenczyca, kam es zwiſchen 
den Landwirten Joſef Szynkielewicz und Stanijlam Bu⸗ 
dziarek wegen eines Grenzſtreifens zu Streit. Budziarek 
verſetzte zuerſt dem Szynkielewiez einen Schlag mit dem 
Spaten. Dieſer zog nun einen bereitgehaltenen Revol⸗ 
ver und ſchoß auf den Angreiſer, wobei er ihn in den 
Bauch und in die Bruſt ſchwer verletzte. Budziarek mußte 


in ein Krankenhaus geſchafft werden. Szynkielewicz 
wurde feſtgenommen. 
Petrilau. Feuer. Im Dorf Budniarze Stare, 


Kreis Petrikau, entſtand auf dem Anweſen des Wlady⸗ 
ham. Koza durch Unachtſamkeit Feuer. Die Flammen 
griffen ſchnell um ſich und ſprangen auf das Anweſen des 
Nachbarn Joſef Kulbik über. Beide Anweſen wurden 
ein Raub der Flammen. Nur Kulbiks Haus konnte teil⸗ 
weiſe gerettet werden. Der Brandſchaden beträgt 
6000 Zloty. 


Bielig-Biala u. Umgebung 
Vietätvolle Cöriſten! 


Vor mehreren Tagen iſt nach längerer Krankheit der 
geweſene Vizemarſchall des Schleſiſchen Sejm und gewe⸗ 
jener gewählter Senator Projejjor Dr. Eduard Pant in 
Kattowitz geſtorben. Er wurde in Bielitz, wo er lange 
Jahre als guter Chriſt auch für das Deutſchtum gewiret 
hat, mit allen Ehren feierlich beſtattet. Seine Geſin⸗ 
nungsgenoſſen haben alſo ſeiner in Ehren gedacht. Wer 
ſeiner nicht gedacht hat, das war die hieſige deutſchbür⸗ 
gerliche gleichgeſchaltete Preſſe, hauptſächlich die „Oſt⸗ 
ſchleſiſche Poſt“, das Kopfblatt des „Oberſchleſiſchen Ku⸗ 
rier“ in Chorzow, deſſen Hauptredakteur der Verſtorbene 
durch mehrere Jahre war. Nur in einer kleinen Notiz 
unter „Beerdigungen“ wurde dieſer Todesfall verzeichnet 


Dieſe Preſſe kann es ihm ſogar nach dem Tode nicht 
berdenten, daß er ſeiner Idee, als Deutſcher und Katho⸗ 
lit treu geblieben iſt, die Politik der Gleichſchaltung nicht 
mitmachen wollte und eben deshalb die Redaktion des 
„Ober chleſiſchen Kariers“ verließ und ein ſelb,ändiges 
Blatt, das den Hitterismus bekämpfte, herau⸗gab. Dieſe 
Konkurrenz paßte dieſem Blatt nicht in den Kraut, denn 
ſeiner Anſicht nach war er nicht mehr ein „guter Deut⸗ 
ſcher“. Bekanntlich iſt aber der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
bezw. die „Oſtſchleſiſche Poſt“ ein katholiſches Blatt und 


an dem Chriſtentum — dies müſſen dieſe „Katholiken“ 
zugeben — hat ſich Dr. Pant nicht vergangen. Im Ge⸗ 
genteil hat er das verfolgte Chriſtentum im Dritten 
Reich verteidigt und war ſich deſſen bewußt, daß man 
zwei Herren nicht dienen kann. Hie Wotan — hie Chri⸗ 
ſtus! Er ift beim Chriſtentum geblieben. Seine frühe⸗ 
ren Geſinnungsgenoſſen wählten Wotan, geben ſich aber 
noch immer als Chriſten aus. Etwas ſtimmt hier nicht 
und deshalb kann man einem ſolchen um das Deutſchtum 
und das Chriſtentum verdienten Manne keinen Nachruf 
widmen. Das nennt man Pietät. 


„Maraton“ Schube ind die beiten 


Varteianlündigung 
Sozialdem. Wahlverein „Vorwärts“⸗Mituszowice. 


Donnerstag, den 3. November 1938, findet um 7 
Uhr abends in der Reſtauration Englert eine Vorſtands⸗ 
figung der Ortsgruppe Mikuszowice ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen ſind, iſt pünktliches und be⸗ 
ſtimmtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. 


Atbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Votrmärts“-Bielitz. 

Der Vorſtand obigen Vereins gibt bekannt, daß der 
Familienabend, der am 5. November ſtattfinden jollte, 
infolge der Wahlen auf den 19. November 1938 verlegt 
wurde. 


Oberſchleſien 
Gegen die Betiler⸗ und Landſtreicherplage 


Das Wojewodſchaftsamt hat im Schleſiſchen Sejm 
einen Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Bettler⸗ und 
Landſtreicherplage eingebracht, dem wir folgende wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen entnehmen: 

Zunächſt wird in dem Geſetzentwurf der Begriff 
Bettler und Landſtreicher genau feſtgelegt. Die Beſtim⸗ 
mungen gelten für alle männ. ichen Per onen, die das 17. 


Lebensjahr erreicht haben. Für minderjähr,ge Bettler 
und Landſtreicher ſollen beſondere Beſtimmungen er⸗ 


laſſen werden. 

Bettler iſt im Sinne des Geſetzes derjenige, der die 
Bettelei gewerbsmäßig betreibt und in irgendeiner Form 
einen Fremden um ein Almyſen für ſich angeht. 


6 
Als Landſtreicher iſt derjenige anzuſehen, der ohn 
ſtändigen Beruf und ohne Unterhalt ſeinen Wohnort 
ſtändig wechſelt, ohne die Abſicht zu haben, Arbeit zu 


ſuchen. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auch auf 
Diejenigen Perſonen Anwendung, die ſich dem gewohn 
heitsmäßigen Trunk, Kartenſpiel oder übermäßigen Ge 
eh von narkotiſchen Mitteln ergeben, jo daß für ihren 
Unterhalt oder den Unterhalt ihrer Familie aus oöffent⸗ 
lichen Mitteln geſorgt werden muß. Ferner unterliegen 
dem Geſetz ſolche Perſonen, die aus öffentlichen Mitteln 
eine Unterſtützung beziehen und ſich weigern, eine ent⸗ 
ſprechend ihren Kräften und Verhältniſſen nachgewieſene 
Arbeit anzunehmen! 

Zur Bekämpfung der Bettler⸗ und Landſtreicher⸗ 
plage dient die Unterbringung in Zwangsarbeitshäuſern, 
in Freiwilligen⸗Arbeitshäuſern und in Anſtalten. 


In den Zwangsarbeitshäuſern werden Bettler und 
Landſtreicher untergebracht, die arbeitsfähig und mittei- 
los ſind und von den ordentlichen Gerichten zur Zwangs 
arbeit verurteilt wurden. Die Unterbringung erfolgt 
zunächſt für einen Zeitraum von drei bis ſechs Monaten 
Wenn ein Bettler oder Landſtreicher nach der Entlaſſung 
aus dem Zwangsarbeitshaus binnen zwei Jahren erneut 
beim Betteln und Landſtreichen feſtgenommen wird, er⸗ 
folgt die Unterbringung dann für einen Zeitraum von 
drei Monaten bis zu zwei Jahren. Für die Arbeit er⸗ 
folgt keine Bezahlung. 

In den Freiwilligen⸗Arbeitshäuſern werden nach 
Möglichkeit Bettler und Landſtreicher, auch Strafgefan⸗ 
gene nach Abbüßung der Strafe und ebenſo Bettler, die 
eus dem Zwangsarbeitshaus entlaſſen wurden und ſich 
freiwillig melden, aufgenommen. Die geleiſtete Arbeit 
mird bezahlt und das freiwillige Arbeitshaus kann jeder⸗ 
zeit verlaſſen werden. 

In den Anſtalten werden nur mittelloſe und voll⸗ 
ſtändig arbeitsunfähige Bettler und Landſtreicher aufge⸗ 
nommen. 

Das Geſetz ſieht ſchwere Freiheitsſtrafen für diejeni⸗ 
gen Bettler und Landſtreicher vor, die genügend Mittel 
für ihren Lebensunterhalt beſitzen und trotzdem betteln 
gehen. Solche Bettler werden mit Gefängnis von ſechs 
Monaten bis zu zwei Jahren und im Wiederholungsfalle 
mit Gefängnis bis zu fünf Jahren beſtraft. Neben der 
Freiheitsſtrafe können zugleich Geldſtrafen im Betrage 
von 100 bis 5000 Zloty auferlegt werden. 

Wenn das Gericht feſtſtellt, daß der Feſtgenommene 
nicht berufsmäßig bettelt, ſondern ſich nur voräbergehend 
folge Arbeitsloſigkeit, durch Betteln einen Lebensunter 
halt ſchaffen wollte, wird er der zuſtändigen Gemeinde 
zecks Zuweiſung einer Arbeit oder Unterſtützung oder 
Unterbringung im freiwilligen Arbeitshaus überwieſen 
Geſetzes regeln die 
Zwangsarbettshäuſer 


Die Schlußbeſtimmungen des 
Verpflichtung zur Schaffung der 
und der Freiwilligen⸗Arbeitshäuſer. 

In der Begründung des Geſetzentwurfes wird her⸗ 
vorgehoben, daß die Zunahme der Bettler⸗ und Land⸗ 
ſtreicherplage in den letzten Jahren die Wojewodſchafts 
behörden veranlaßt habe, ſich der Belämpfung dieſer 
Plage beſonders anzunehmen. Im Zuſammenhang da 
mit müſſen aber zuerſt die Rechtsverhältniſſe entſprechend 
geändert werden, um eine erfolgreiche Bekämpfung in 
Angriff zu nehmen. 


Uns ſcheint es, daß der Geſetzentwurf 
ſtrafrechtliche als die erzieheriſche Form betont. Man 
ſollte bei ſolchen Geſetzen doch bedenken, daß man es 
hier nicht mit eigentlichen Verbrechern, ſondern mit Ent 
gleiſten zu tun hat, mit Opfern unſerer Wirtſchaftsform 
oder mit Opfern eines oft unverſchuldeten perſönlichen 
Schickſals. Es ſollte daher weit mehr dafür geſorgt wer 
den, daß ſolche Menſchen in das geſellſchaftliche Leben 
wieder eingereiht werden können. Strafen fruchten hier 
erſahrungsgemäß wenig. 


mehr die 


Eine blutige Wahlverſammiung 


Für Sonntag hatte die Ortsgruppenleitung des All 
polniſchen Lagers in Rybnik im Hotel Swirklaniee eine 
öffentliche Wahlverſammlung einberufen. Unter den 
Zuhörern befanden ſich mehrere „tatkräftige“ Gegner, die 
als Sekretär Sojla aus Kattowitz ſprach, eine Schlägerei 
anzettelten, wobei mehrere Perſonen ſchwer verprügelt 
wurden. Nachdem ein Beamter des Landratsamtes die 
Verſammlung für aufgelöſt erklört hatte, mußten 30 Po 
lizeibeamte auf dem Kampfplatz erſcheinen, die die Strei 
tenden auseinandertrieben. Mehrere Mitglieder des 
Allpolniſchen Lagers, darunter Rechtsanwalt Dr. Pio 
trowſti aus Rybnik, mußten ſich einem polizeilichen Ver 
hör unterziehen. 


— 


Ein Opfer der Not. 


In Kattowiß⸗Zalenze fanden Vorübergehende an 
der Naxutowicz⸗Straße einen Mann bewuztlos auf. Der 
Mann fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus, doch 
iſt er am Sonntag an Entkräſtung geſtorben, wie die 
Aerzte feſtgeſtellt haben. Der Tote iſt der 52jährige 
Johann Doboſch. Zuletzt hatte er im Obdachloſenhein 
gelebt. 


